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Drug-Checking 

kann Leben retten! 

Nach den ersten durch die vor-
herrschende Gesetzeslage in 
den 90ern gescheiterten  
Versuchen, in Deutschland 
Drug-Checking umzusetzen, 
wurde auf politischer Ebene 
viel argumentiert und gegen-
argumentiert.  
 
Unbestreitbar ist, dass die Wir-
kung auf die Adressatinnen 
und Adressaten eines solchen 
Angebotes eines deutlich 
zeigt: Das Konsumverhalten 
ändert sich. Es wird vorsichti-
ger und reflektierter konsu-
miert – oder auch gar nicht 
konsumiert, wenn die Ergeb-
nisse nicht den Erwartungen 
entsprechen, sich die Droge als 
besonders gefährlich heraus-
stellt oder Streckstoffe festge-
stellt werden, die zu schweren 
gesundheitlichen Schädigun-
gen führen können. 

 

 

 

 

 

 

 

 

Thüringer Modellprojekt:  
Mobiles Drug-Checking als Kooperationsangebot von 

SubCheck (S i T) und miraculix (LeadiX) 

 

Im Auftrag des Thüringer Ministeriums für Arbeit, So-

ziales, Gesundheit, Frauen und Familie 

 

Warum ist Drug-Checking so  

wichtig? 

 
In den vergangenen 30 Jahren kam es zu einer Zunahme des Konsums von 
illegalen Drogen. Nach aktuellen Schätzungen der Europäischen Beobach-
tungsstelle für Drogen und Drogensucht (EMCDDA), haben in den letzten 
12 Monaten 19,1 Millionen junge Erwachsene (zwischen 15 und 34 Jahren) 
illegale Drogen konsumiert (Europäischer Drogenbericht, EMCDDA 2019). 
Die körperlichen und psychischen Risiken, die mit dem Konsum in Bezie-
hung stehen, gehen in vielen Fällen, unter anderem aufgrund fehlender 
Qualitätskontrollen in Zusammenhang mit Dosierung und Zusammenset-
zung der Substanzen, mit einer Gefährdung der Konsumierenden einher. In 
Deutschland gibt es seit den 90er-Jahren immer wieder Vorstöße und Initi-
ativen, die sich bemühen eigene Drug-Checking Angebote zu etablieren. 
Aus unterschiedlichen Gründen bisher ohne Erfolg.  
 
 
 
 

 
Safer Use Theke des Safer Nightlife Projekts Drogerie  
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SubCheck – ein 

Projekt der Sucht-

hilfe in Thüringen 

 
Das Thüringer Drug-Checking 
Pilotprojekt „SubCheck“ der 
Suchthilfe in Thüringen (S i T) 
beschäftigt sich im Auftrag des 
Thüringer Ministeriums für  
Arbeit, Soziales, Gesundheit, 
Frauen und Familie mit der 
Frage, wie Drug-Checking in 
Thüringen umgesetzt werden 
kann. Dabei wurden unter-
schiedlichste Wege  
untersucht, wie ein solches 
Angebot ausgestaltet sein 
muss, sodass einerseits die 
Zielgruppe von drogengebrau-
chenden Menschen vertrau-
ensvoll erreicht werden kann 
und andererseits ein sicherer 
Rechtsrahmen für das Drug-
Checking-Angebot besteht.  
 

 

 

 
 
 
 
 

Mobiles Drug-Checking als  

Thüringer Modell 
 

 
Safer Nightlife Projekt Drogerie – ergänzt durch das Drug-Checking Angebot von 
SubCheck und miraculix 

Um im Jahr 2021 Drug-Checking als Präventionsangebot zur Schadensmini-
mierung auf Raves, Events und Festivals in Thüringen zu realisieren, wurde 
eine Kooperation zwischen miraculix und der S i T geschlossen. Grundlage 
der Substanzanalyse bildet das von miraculix entwickelte Schnelltestver-
fahren, mit dem es möglich ist, schnell und sicher Substanzen zu detektie-
ren und genaue Aussagen über deren Zusammensetzung und Konzentra-
tion zu treffen. Das Drug-Checking Kooperationsangebot kombiniert dabei 
eine chemisch-toxikologische Analytik von miraculix mit einem nied-
rigschwelligen Beratungskonzept von SubCheck und der interdisziplinären 
Kooperation mit Akteurinnen und Akteuren der Suchthilfe. Ziel ist es, ge-
fährliche Konzentrationen zu erkennen, Substanzen zu katalogisieren und  
Menschen, die vorhaben, diese zu konsumieren, vor Missbrauch und mög-
lichen gesundheitlichen Schäden zu bewahren. Das Thüringer Drug-Che-
cking-Angebot ist direkt an die Arbeit des Safer Nightlife Projekts Drogerie 
der S i T geknüpft, welches auf Raves, Open Airs und Festivals unterwegs 
ist, um Menschen vor Ort über psychotrope Substanzen aufzuklären und in 
kritischen Situationen zu begleiten. 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Infopoint des Safer Nightlife Projekts Drogerie 
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miraculix 

miraculix ist ein durch das 
Bundesministerium für Wirt-
schaft und den Europäischen 
Sozialfonds gefördertes Pro-
jekt am Institut der Pharmazie 
der Friedrich-Schiller-Universi-
tät Jena, welches sich im März 
2021 als eigenständige GmbH 
ausgegründet hat. Gegenstand 
des Unternehmens ist die wis-
senschaftliche Entwicklung, 
Produktion und der Vertrieb 
quantitativer kolorimetrischer 
Schnelltestverfahren zur Ana-
lyse verschiedenster psyche-
delischer Substanzen. Zudem 
bietet die LeadiX GmbH ein 
breites Dienstleistungs- 
angebot, zu dem sowohl Vor-
träge und Schulungen als auch 
Fortbildungen zählen. Die Ex-
pertise von miraculix liegt in 
der vor-Ort Analyse von unbe-
kannten, potenziell psychoak-
tiven Substanzen hinsichtlich 
Zusammensetzung und Kon-
zentration unter strenger Ein-
haltung der deutschen BtMG- 
Bestimmungen.  

 

 

 

 

Analyseverfahren von miraculix 

Mobiles Labor im Wohnmobil des Safer Nightlife Projekts Drogerie 

 
Die Partygänger:innen werden selbst zu Laborassistent:innen und bereiten 
die zu untersuchenden Proben vor. Das heißt, sie wiegen die für die Analyse 
benötigte Menge mit einer Feinwaage ab und geben sie in eine chemische 
Lösung, welche die Substanzen aufspaltet und damit als Drogen unbrauch-
bar macht.  
 
Die Mitarbeiter:innen des Labors nehmen erst diese aufgelösten Substan-
zen entgegen, haben also keinen Umgang mit Betäubungsmitteln. Im An-
schluss können sie ihre Untersuchungen nach allen Regeln der chemischen 
Analyse durchführen und die User:innen über die Inhaltsstoffe und Wirk-
mengen in den jeweils analysierten Proben informieren.  
Begleitet durch die mobile chemisch-toxikologische Analyse unter Anlei-
tung von miraculix ist es gelungen bisher 69 verschiedene Substanzen zu 
untersuchen, Konzentrationen zu bestimmen sowie Verunreinigungen und 
Streckstoffe zu festzustellen. Dabei konnte ein ganzes Spektrum verschie-
dener Mischungen festgestellt werden. Obwohl manche Substanzen dem 
entsprachen, als was sie auf dem Schwarzmarkt erworben wurden, gab es 
unter anderem Stoffgemische, die neben dem erwarteten MDMA (Ecstasy) 
auch Amphetamin (Speed) und Methamphetamin (Crystal Meth) enthiel-
ten. Außerdem wurden Proben untersucht, die gar nichts mit der erwarte-
ten Substanz zu tun hatten. Unter anderem vermeintliches Amphetamin, 
welches keine Spur Amphetamin enthielt, dafür jedoch eine vollkommen 
unbekannte Substanz, deren mögliche Neben- und Wechselwirkungen 
nicht bekannt sind. Die höchste Konzentration wies eine Ecstasy-Tablette 
auf, die mit 250 Milligramm besonders hoch dosiert ist, wodurch starke 
Nebenwirkungen erwartbar sind – bis hin zu einer vermeintlichen Überdo-
sis.   
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Evaluation 2022 

Für 2022 ist beabsichtigt, die 
AG Psychotrope Substanzen 
der Charité Berlin als Evaluati-
onspartner zu gewinnen. Da es 
sich um ein wissenschaftliches 
Pilotprojekt handelt, dem 
ein wachsendes öffentliches 
Interesse zugrunde liegt, ist 
eine umfangreiche externe 
Evaluation vorgesehen. Durch 
die Evaluation können neben 
der Ermittlung von Bedarfen 
und wichtigen Erkenntnissen 
zur Optimierung des Angebo-
tes zudem wissenschaftliche 
Erkenntnisse über Konsum- 
verhalten, Motive und Kon-
sumtrends gewonnen wer-
den.  
 
Darüber hinaus dient das  
Modellprojekt nach erfolgter 
Evaluierung und der Auswer-
tung der durchgeführten Be-
fragungen als Grundlage für 
ein angestrebtes regel- 
finanziertes und regional für 
Thüringen breit aufgestelltes 
Drug-Checking-Angebot im 
Rahmen des Safer Nightlife 
Projektes Drogerie. 

 

Bisherige Ergebnisse der  

chemisch-toxikologischen Analyse 

 

 

 
 
 
 
 

 
 
 
63,16 Prozent aller  
untersuchten Ecstasy- 
proben wiesen  
mindestens eine hohe  
Dosierung auf, bei der es zu  
schweren Nebenwirkungen  
kommen kann. 
 
 
 
 
 
 

MDMA (35%) Ampethamin (28%) THC/CBD (13%)

LSD/-Derivate (11%) Pilze (6%) Kokain (4%)

Ketamin (1%) Methampethamin (1%)

Analysierte Proben gesamt: 69 

36,84%

42,11%

21,05%

Wirkstoffgehalt in Ecstasy Tabletten 

> 120 mg 

> 190 mg 
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Crystal Meth  

Crystal enthält den Wirkstoff 
Methamphetamin, was etwa 
fünfmal so wirkungsintensiv ist 
wie Amphetamin (Speed) und 
einen wesentlich höheren hat 
Wirkstoffgehalt (ca. 90 bis 100 
Prozent). Metamphetamin 
wird aus (Pseudo)Ephedrin 
hergestellt und hat in dieser 
Form meist einen hohen Rein-
heitsgrad. Häufig wird es aber 
mit anderen Stoffen, wie Kof-
fein, „Edelweiß“, Kalk, Barbitu-
raten und Paracetamol ge-
streckt.  
Es wird als weißes, aber auch 
gefärbtes (z.B. blaues), kristal-
lines Pulver mit einer salzähnli-
chen Struktur verkauft.  
Das Methamphetamin-Pulver 
wird meist unter dem Namen 
"Meth" angeboten, die kristal-
line Form ist unter den Namen 
"Ice", "Crank" oder "Crystal" 
bekannt. Am häufigsten wird 
Crystal gesnieft sowie ge-
schluckt, in den seltensten Fäl-
len gespritzt und in rekristalli-
sierter Form geraucht.  

 

 

 

 

 

 

Crystal Meth in Amphetamin- 

Proben detektiert! 

 

 
 
 
  
  
  
 
 
 
 

 
  
 
 
 
 
 
 
 
 
 

 
 
Besorgniserregender Trend: 31,58 Prozent der bisher untersuchten Am-
phetaminproben enthielt eine pharmakologisch wirksame Menge des als 
Crystal Meth bekannten Methamphetamin.  
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

68,42%

31,58%

Verunreinigungen mit Crystal Meth in Speedproben 

Amphetamin 

mit Crystal 

Meth  

Substanzanalyse im mo-

bilen Labor des Thürin-

ger Drug-Checking-Ange-

botes.  

Amphetamin  
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Statements 

Heike Werner – Thüringer 
Gesundheitsministerin: 

“Ich bin unheimlich stolz und 
dankbar, dass wir dieses Pro-
jekt in Thüringen auf den Weg 
gebracht haben. Das ist einma-
lig in Deutschland und hat Vor-
bildcharakter. Leider hat sich 
die Zahl der Rauschgiftdelikte 
und der Menschen, die an den 
Folgen ihres Drogenkonsums 
gestorben sind, in den vergan-
genen Jahren wieder erhöht. 
Wir wissen aber, dass wir mit 
Analyse, Aufklärung und ge-
zielter Beratung von Konsu-
mentinnen und Konsumenten 
viel erreichen können. Das 
lässt sich auch anhand der ers-
ten Erfahrungen aus der Praxis 
resümieren. Ich hoffe sehr, 
dass wir mit diesem Projekt, 
welches eingebettet ist in wei-
tere Maßnahmen der Thürin-
ger Suchtpräventionsstrategie, 
auch in Zahlen nachvollziehbar 
den riskanten Drogenkonsum 
in Thüringen verringern kön-
nen.” 

 

 

 

 

 

Das sagt die Zielgruppe 
Folgende Daten wurden von den Adressatinnen und Adressaten im  
Rahmen des Modellprojektes erhoben. 
 

Die Altersspanne der befragten Personen erstreckt sich von 18 bis über 51 Jahre. 
 
 

71 Prozent der befragten Personen würden eine geringere Dosierung 
wählen. 
 
21 Prozent der befragten Personen haben angegeben, die Droge nicht zu  
konsumieren, wenn die Konzentration höher ist als erwartet. 
 
 
 
 
 
 

0 5 10 15 20 25 30

unter 18 Jahre

18 bis 25 Jahre

26 bis 33 Jahre

34 bis 41 Jahre

42 bis 50 Jahre

über 51 Jahre

0

29

29

7

3

1

unter 18
Jahre

18 bis 25
Jahre

26 bis 33
Jahre

34 bis 41
Jahre

42 bis 50
Jahre

über 51
Jahre

Datenreihen1 0 29 29 7 3 1

Altersspanne 

Welchen Einfluss wird das Ergebnis auf 
dein Konsumverhalten haben, wenn die 

Konzentration deiner Substanz stärker ist 
als erwartet?

nicht konsumieren niedrigere Dosis unveränderte Dosis höhere Dosis
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Statements 

Patrick Krauße -  Sub-
Check der S i T: 

“Wir freuen uns sehr darüber, 
mit dem Angebot zur analyse-
basierten Intervention "Sub-
Check" das Thema Drug-Che-
cking endlich auch wieder in 
Deutschland praktisch ange-
hen zu können. Angebote zur 
integrierten Substanzanalyse 
können nachweislich dazu bei-
tragen, für Adressatinnen und 
Adressaten eine attraktive 
Schnittstelle zur professionel-
len Suchthilfe zu bilden und 
auch unsere ersten Erfahrun-
gen bestätigen, dass das Ange-
bot rege und mit viel Interesse 
angenommen wird. Durch das 
Erreichen der Zielgruppe und 
deren in Kenntnissetzung über 
die Zusammensetzung der auf 
dem Schwarzmarkt produzier-
ten und vertriebenen Substan-
zen kann neben Maßnahmen 
der psychosozialen Interven-
tion außerdem gezielt vor ge-
fährlichen Präparaten ge-
warnt werden. Somit können 
ungewollte Intoxikationen 
verhindert und potenziell 
Menschenleben gerettet wer-
den.“ 
 
 
 
 

Das sagt die Zielgruppe 
Folgende Daten wurden von den Adressatinnen und Adressaten im  
Rahmen des Modellprojektes erhoben. 
 

 
 
69 Prozent der befragten Personen würden die Droge nicht konsumieren, 
wenn es sich um eine andere Substanz handelt als erwartet oder Beimen-
gungen von anderen Substanzen festgestellt wurden. 
 
22 Prozent der befragten Personen würden eine geringere Dosierung 
wählen. 
 

 
 
80 Prozent der befragten Personen bewerteten das Angebot als sehr hilf-
reich.  
16 Prozent der befragten Personen finden das Angebot eher hilfreich. 

Welchen Einfluss wird das Ergebnis auf 
dein Konsumverhalten haben, wenn es 
sich um eine andere Substanz handelt 

oder Beimengungen von anderen 
Susbtanzen festgestellt wurden?

nicht konsumieren niedrigere Dosis unveränderte Dosis höhere Dosis

Wie würdest du das Drug Checking 
Angebot bewerten? 

gar nicht hilfreich eher nicht hilfreich weiß nicht eher hilfreich sehr hilfreich
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Statements 

Dr. Felix Blei - miraculix: 

“Mit miraculix haben wir es geschafft 
meine jahrelange Forschungsarbeit 
in einfache, niederschwellige Testkits 
für weitverbreitete psychoaktive 
Substanzen übertragen. Weltweit 
erstmals können nun Substanzen 
mobil und sicher auf ihre Wirkstoff-
konzentration und Streckstoffe ana-
lysiert werden. Das Verfahren bietet 
damit Akteurinnen und Akteuren der 
Suchthilfe die Möglichkeit, illegale 
Substanzen zu analysieren, ohne mit 
ihnen in Kontakt zu kommen. Ich bin 
stolz darauf, dass dadurch erstmals 
die legale Durchführung von Sub-
stanzanalysen auch in Deutschland 
möglich ist. Selbst in der kurzen Zeit, 
in der wir dieses Projekt nun schon 
begleiten, wurden aus meiner Sicht 
pharmakologisch sehr bedenkliche 
Proben analysiert. Was mich aktuell 
am meisten besorgt, ist die durch uns 
beobachtete wohl standardmäßige 
Beimischung von Crystal Meth in an-
dere Drogen. Wir sind dank unserer 
chemischen Analytik hier wohl einer 
bisher unerkannten Problematik auf 
der Spur und können erstmals Daten 
zur Verbreitung liefern. Im Raum 
steht nun also die Frage, wie viele 
Menschen in Ostdeutschland Crystal 
Meth konsumieren, ohne es über-
haupt zu wissen. Die Reaktionen auf 
solche Analyseergebnisse werden 
uns meist als wahrhaftiger Schock für 
die Konsumenten beschrieben. Viel 
hängt also von einer Fortsetzung die-
ses Projektes ab, im nächsten Jahr 
auch in angestrebter Zusammenar-
beit mit der „AG Psychotrope Sub-
tanzen“ der weltbekannten Charitè 
Berlin.” 
 

Erste Thüringer Substanz- 

warnungen 
 

Veröffentlicht auf der Webseite des Safer Nightlife Projekts Drogerie 
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Statements 

Sebastian Franke – Prä-
ventionszentrum & Sub-
Check der S i T  

„Ursachen von Drogennotfällen oder 
sogar von drogenbezogenen Todes-
fällen sind häufig darin zu finden, 
dass die Konsumierenden nicht wis-
sen, was und wie viel in ihren Pillen, 
Pulvern oder Kristallen enthalten ist. 
Wie unsere ersten Einsätze zeigen, 
sind unglaublich viele falsch dekla-
rierte Drogen in Thüringen unter-
wegs. Neben stark schwankenden 
Wirkstoffgehalten wurde bei Amphe-
tamin und Ecstasy-Analysen auch das 
deutlich potentere Crystal Meth fest-
gestellt – ein sehr besorgniserregen-
des Ergebnis. In den Beratungsge-
sprächen wird den Adressatinnen 
und Adressaten dabei eines schnell 
klar: ‚Solch eine Droge will ich nicht 
einnehmen!‘ Die Entscheidung, et-
was zu konsumieren, was den Erwar-
tungen nicht entspricht oder gänzlich 
davon abweicht, schreckt viele Men-
schen ab und so konnten potenzielle 
Notfälle im Vorfeld verhindert wer-
den. Zudem haben wir mit unseren 
Beratungsgesprächen die Möglich-
keit, Menschen genau dort zu errei-
chen, wo sie vorhaben, Drogen zu 
konsumieren. Durch diesen Zugang 
ist es möglich, einen verantwor-
tungsvollen Umgang mit psychotro-
pen Substanzen zu vermitteln, der 
sich vor allem dann nachhaltig be-
merkbar machen kann, je effektiver 
Drug-Checking-Angebote ausgestal-
tet und verbreitet werden.  
 

 
 

Erste Thüringer Substanz- 

warnungen 
 

Veröffentlicht auf der Webseite des Safer Nightlife Projekts Drogerie 
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Contact Us

 
 

SubCheck 
Drug-Checking Projekt der S i T 
- Suchthilfe in Thüringen ge-
meinnützige Gesellschaft mit 
beschränkter Haftung  

Phone 

+49 361 6020866 

Email 

s.franke@sit-online.org 

p.krausse@sit-online.org 

Webseite 

drogerie-projekt.de 

Social Media  

Instagram & Facebook 

@drogerieprojektx 

 

 
 

miraculix 
Phone 

 +49 3641 2716023 

Email 

info@miraculix-lab.de 

Webseite 

miraculix-lab.de 

Social Media  

Instagram & Facebook 

@miraculixlab 
 

Drug-Checking ist endlich auch in 

Deutschland möglich  

– dank einer Lösung aus Thüringen.  

 
Wichtigstes Ziel ist es, Brücken zum Hilfesystem zu bauen, um Freizeit-
drogenkonsumierende niedrigschwellig zu erreichen, sie professionell zu 
beraten und zu begleiten. So kommen die Adressatinnen und Adressaten 
des Angebotes in die Lage, ihr Konsumverhalten zu reflektieren und sich 
für einen bewussten Umgang mit legalen sowie illegalisierten Drogen zu 
sensibilisieren. 

 
 

 
Infopoint des Safer Nightlife Projektes Drogerie - Der Rahmen für das Drug-Checking 
Modellprojekt 

 

Mit dem bundesweit ersten aus Landesmitteln geförderten 
Drug-Checking-Angebot hat Thüringen 2021 einen wichtigen 
Schritt absolviert.  

Das Projekt soll 2022 fortgesetzt werden. Der politische Dis-
kurs ist angestoßen – und alle Projektpartner sind für wei-
tere Schritte bereit. 

 

https://miraculix-lab.de/

